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kirchenpolitiſchen Leben Deutſchlands auf die Würzburger Biſchofsverſammlung

1848 zurück. Auf Grund eines vom Erzbiſchof von Geiſſel der genannten
Ver ammlung unterbreiteten und durchberathenen Promemoria betrachtet e8
der eutſche iſkopa als ſeine Aufgabe, das kir Verhalten der Geiſtlichen
und Laien mit den Veränderungen oder Fortſchritten auf politiſchem, ſocialem
und wiſſenſchaftlichem Gebiete R Gleichgewichte erhalten Rede des QAdt⸗

—
pfarrers Hößdörfer über die Zielpunkte, welche auf Grund der drei Actenſtücke
der Würzburger Biſchofsverſammlung (Hirtenbrief die Gläubigen, Paſtoral⸗
reiben den Clerus, enkſchri die Fürſten Deutſchlands) dem Ver
halten der deutſchen Katholiken in kirchenpolitiſchen Dingen Regel und Richtung
geben Rede des Dr. Braun über das eute noch giltige kirchenpolitiſche
Actionsprogramm der Katholiken Deutſchlands, verfaſst vom juriſtiſchen Beirath
der Biſchofsverſammlung, Dr oriz Lieber. (ber die Regeln, welche eit 1848
für die Thätigkeit der Laien un en der Religion maßgebend N, bvon
R. Dr In Lieber, Sohn des Letztgenannten. Rathſchläge und Warnungen,
namentlich mn Eezug auf das atholiſche Vereinsweſen und die atholiſche Preſſe

Ausblick in die Zukunft Leitſätze QAus der Achtundvierziger-Denkſchrift des
Epiſkopates. Wie aus dieſer Inhalts⸗Skizze 5 erſehen, iſt der in der Broſchüre
mehr angedeutete als ausführlich behandelte von eminenter, actueller Be
deutung auch für unſere Zeit Es iſt mn dieſen 55 Seiten ein goldenes aat⸗
korn niedergelegt, das ſeit dem Jahre 1848 nichts Wert und Keimfähigkeit
erloren hat Die darin Um Ausdruck gebrachten kirchenpolitiſchen rundſätze
fußen auf kirchlicher Autorität, haben in 50 jähriger Praxis ſich bewährt und
ſollten deshalb die Charta magna für alle Katholiken, Geiſtliche und Laien,
bilden, und beſonders von jenen eingehendſt Udier und verwertet werden, welche
als Abgeordnete, Mitarbeiter der katholi  en Preſſe Vereinsleiter und der
gleichen Unmittelbar der Kirchenpolitik ſich betheiligen.

Seckau Maurus Wildauer 8
20) Das katholiſche Prieſterthum. Von oſe Reiter, Pfarrer

In euring 104 Augsburg). Amberg, 1899 Com.⸗Verlag der Puſtet'⸗
ſchen Buchhandlung. M. —7

Vorliegende Schrift verdankt nach den Worten des Auctors „ihr
Entſtehen der vielfach immer mehr umſichgreifenden Miſsachtung des rieſter⸗
ſtandes“. Der erfaſſer E. ſich demnach die Aufgabe, den Clerus „gegen
die auf ihn ſich häufenden Angriffe zu vertheidigen“. Das Buch iſt „ganz be
onders für die Laienwelt, ſowohl für die Gebildeten als Ungebildeten be
ſtimmt“. Die Ausführung, meine ich, iſt jedoch weit hinter dem löb
en Vorhaben zurückgeblieben.

Wenn es wahr iſt, was der Auctor gleich nach der Einleitung ſagt, daſs
„Alles, was über die Größe, Würde und Bedeutung des katholiſchen Prieſter
ſtandes geſagt werden kann, klar un deutlich in einer ede des
heiligen phräm über dieſen Gegenſtand ausgeſprochen iſt 7 ſollte
warten, daſs der Verfaſſer nach Wiedergabe dieſer ede chließen Eer  E denn
8 bleibt ihm 10 doch nichts mehr übrig, aAls en dasſelbe Unklar und
nicht eutlich 5. wiederholen und nach dieſer Conſequenz ern der Auctor
auch vorgegangen 3u ſein. Daſs mein Urtheil nicht ungerecht ſcheine muſs ich
einige Stellen Citieren: 44.) „Um begreifen, wie innig die Vereinigung
iſt, die ſich hieraus ergibt, muſs man bedenken, daſs die Geſinnungen des Er
löſers nicht alte ſind, die hemals gehabt. ielmehr ſind *
dauernde Geſinnungen, die immer hat und die ihn eleben in dem Augen⸗
blicke, woO wir dieſelben für hn ausſprechen“. 47.) 77 iſt das Eigen⸗
thümliche des Sohnes In der Ewigkeit, das Ibbild ſeines Vaters ſein und
deſſen Blicken, Pte ein treuer Spiegel, ſeine Größe und Vollkommenheit zeigen.Was in ſeiner göttlichen Natur und dvon Ewigkeit her geweſen, das hat
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ebenſo auch un der Zeit ſein wollen in ſeiner menſchlichen Natur. Die Verherr⸗lichung ſeines Lebens war der End  5  weck ſeines Lebens, die Urſache ſeines Lebens
und ſeines blutigen Opfers“. (S 53.) „Hingezogen ird (der rieſter)täglich un das Liebesleben der 1 und mit jeder Seele, die ſich ihm anber-⸗
* ſoll eS leben“.

Aus den meiſten Stellen läſst ſich wohl nach *  Aungerem achſinnen ein
richtiger Gedanke herausconſtruieren; leicht iſt das ielfach allerdings nicht.hiefür wieder einige Stellen: (S 58. „Wer ber von ott eine umſo viel
größere acht empfangen hat, als der Himmel die Tde und die Seelen die
Leiber Würde übertreffen ſcheint der Einigen eine ſo kleine Ehre empfangenaben, daſs ſie ſich auch einbilden können, 5 werde jemand, dem
dieſes anvertraut, ſogar dieſe Macht verſchmähen Weg mit ſo

em Wahnſinne!“65.) „Wohl die Ehe und ründung: einer Familie den geiſtigenBeziehungen feindlich gen, vielfach ber müſſen doch die Sorgen des niederen
Lebens den Aufſchwung der Seele hemmen und irdiſches Dichten und Trachtenſtörend eingreifen in das innere Leben einer Seele, die nur Gedanken des Ewigendenken, die ſich ganz hinein verſenken möchte mn die ſtillen heiligen Tiefen eines
gottgeweihten Lehbens“ 67.) „So ird der Dienſt der Keuſchheit emn
wahres Prieſteramt, das die Natur erlöst von dem Fluche, der auf ihr laſtet,eln Mittleramt, das da verſöhnt die Nothwendigkeit mit der Freiheit.(S 72.) 77  1e Einflei chung Gottes mn der Menſchheit war das Ziel und
Ende des altteſtamentariſchen Prieſterthums darum muſste 68 in fleiſchlicherVererbung einen großen
vom ei  che eboren“.

Prieſterberuf erfüllen, bis erſchienen war das Heil,
Auf Seite verſucht ſich der Auctor. als Prophet „Der Tag, welchemder E  E Prieſter verſchwände, würde auch das Signal ur eine allgemeine Er

ſchütterung ſein und enne immenſe Lücke müſste Iun dem göttlichen Weltplaneentſtehen. Denn das Prieſterthum iſt nicht eine jener? araſiteninſtitutionen, die
aus dem Boden reißen kann, ohne ihn zu erſchü tern, vielmehr iſt S einweſentlicher Factor mn der göttlich angeordneten allgemeinen Harmonie der Dinge,Uund wenn die Stürme 68 nicht vernichten önnten, dann vurden

Himmel und Ide mit ihm zuſammenbrechen. Nicht allein aus dieſerWelt zieht CS ſeine auf der man Verfolgungen anzettelt und KHetten ſchmiedet,ſondern aus höheren Regionen.
Die Ausdrucksweiſe iſt vielfach unvollkommen, unbeholfen, chwer⸗fällig, hart; wäre faſt verſucht ſagen, an vielen Stellen nicht druckreif;der erfaſſer gebraucht mit Vorliebe abſonderliche Ausdrücke. Die Arche Noes

ird einfachhin mit „Kaſten“ bezeichnet; Petrus und Johannes ſind „Schrifteller“; Abel der „erſte Prieſter mn der Irwelt“ 59.) „Sie (die Prieſter)ind es, ſie, denen die geiſtigen Geburtsſchmerzen au und das Gebärendurch die Qufe aufgetragen worden“ Auf Seite 61 iſt die Rede von einem
„länderdurchdringenden Schrei 68 Uubels und Dankes“ Maria nennt der
Auctor die der iſraelitiſchen Mütter“. Die bibliſchen Ausdrücke „Serirliberi“. werden mit „Gezwungene Freiwillige“ überſetzt aſs für die
„Ungebildeten“ folgende Zeilen klar und deutlich ſeien, glaube ich nichtS. 9.) „Der heilige Gott ſah Aus dem Himmel auf Abels eL herab Gen 4auf Kains Opfer aber wollte Er nicht herabſehen) wahrſcheinlich eine loſſeDesgleichen

Verwechslungen von Ausdrücken, Oie Wirkſamkeit und Wirkung,Chriſtus und ott kommen häufig vor; nicht „Ehriſtus“ Umkleidet ſichmit der Menſchennatur (wie auf 69 geſagt II ondern die zweite göttliche Perſon iſchöfe und Prieſter e man doch für gewöhn⸗lich als lehrende Kirche den Laien als der hörenden, gegenüber; der Satz36) 77  lle Seelſorger und 1˖

fe und der ſel ind demnach ebenfallsch du 40 der 10 richtig verſtanden werden ann, iſt dochgeeignet, bei vielen Leſern Verwirrung der Begriffe herbeizuführen.
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Um Gelegenheit aben, vom Breviergebet 6 prechen, leitet der Auctor
folgenderweiſe 3 dieſem ſeinem Thema über: „Beſonders befiehlt die 11 dem
Prieſter 5  A unigen Feier der heiligen Meſſe täglich das Breviergebet ver⸗
richten“ 43

Die Logik muſs ſich das ngeſicht verhüllen bei dem Satze„Nutzbringend iſt ſomit der S e (1 die Segnung, benedictio) des Prieſters,aber noch wirkungsvoller jener des iſchofs; mM allerwirkſamſten ber iſt der
Segen des Papſtes S0o ielfach jedoch ird derſelbe verachtet und verhöhnt;EL ſoll im ächſten Capitel auf die Bedeutung des Papſtt umhingewieſen werden“. In dem Capitel „Reichniſſe an den Prieſter“ wird der
„liebe Leſer“ ermahnt, ſeine „Aufrichtige Liebe ſeinem Seelſorger eſond 15
Qdur an den Tag 3u egen, daſs EL ihnen ſtets das, was ihnen chuldigiſt, gewiſſenhaft verabreiche“ „Entrichtegerne dieüblichen StolgebürenUund onſtigen en aQn die Prieſter,“ Qutet die wiederholte Mahnung.Bezüglich der d ſoll meine ich, wenigſtens Con.
ſequent bleiben; das iſt ni g. ſchehen el es: 77* der Sünden
zutheil. Habet Acht, Brüder

Eenn eimn Prieſter mn olcher Weiſe Üüber dieſen Gegenſtand ſpri das
mein Endurtheil, erreicht den ſich vorgeſetzten Zweck nicht nuLl nicht, ſonderngibt gerade dadurch den Gegnern 8 Prieſterſtandes eine Wa
m die Hand Eine genaue Durchſi und eine gründliche Purgierung ird einer eventuellen Neuauflage ehr zuſtatten ommen. Man
verzeihe Ur die offene rache

Seitenſtetten. Dr Friedrich Schmidt.
210 Religiöſe Sinnſprüche zu uſchriften auf Kirchengebäude

und kir  1  6 Gegenſtände In lateiniſcher und deutſcher Sprache. Von
Dir Andreas Schmid, Director des Georgianums un München 20 Mit

Abbildungen. Kempten. 1899 Joß Köſel'ſche Buchh 80⁰ und
349 S 3.— 3.60

Der hochwürdige Herr Verfaſſer Hietet 1460 lateiniſche und eutſche
chriften, die der heiligen Schrift, den kirchlichen Gebeten und dem Schatze
deutſcher Sprichwörter entnommen ind, für 168 verſchiedene kirchliche
Gebäude, Gebäudetheile und Gegenſtände, ſowie für andere beſondere
religiöſe Gelegenheiten. Der ganzen Sammlung geht eine hiſtoriſch-liturgiſch⸗
Aſthetiſche Einleitung voraus; die einzelnen Abſchnitte ſind häufig Urck
Bemerkungen ähnlichen Inhaltes eingeleitet. Dieſelben eichnen ſich aus durch
kirchlichen El liturgiſches und Kunſtverſtändnis, tiefe Auffaſſung und
wohlthuende Prägnanz und erhöhen den Wert der reichen Sammlung be.
deutend. Von den 42 Bildern ſagt der Verfaſſer elbſt, daſs ſie nicht
unbedingt nothwendig, aber für manche Leſer vielleicht eine angenehme
Beigabe ſeien Ein ſorgfältiges Sachregiſter erleichtert den Gebrauch. Die
Ausſtattung des ein iſů vorzüglich; der Preis nicht hoch Allen
Prieſtern, welche die Zierde des Hauſes Gottes ieben, wird dieſe Sammlung
Freude und en bieten.

Seckau Willibald Wolfſteiner
22) Die Requiemsmeſſen nach em gegenwärtigen ttur  2  2

giſchen Rechte Von ranz Xaver Rindfleiſch, ehem. Subregens
im V Seminar zu Eichſtätt, jetzt Pfarrer In Großenried. Regens⸗
burg. 1901 Fr Puſtet M —.96
„Linzer Theol.⸗pra Quartalſchrift“ 1901


